
Costa Rica
Tropische Natur im Überfluß

vom 22.12.09 bis 06.01.2010 Reise-Nr. 1385
vom 10.02.10 bis 25.02.2010 Reise-Nr. 1458
vom 10.03.10 bis 25.03.2010 Reise-Nr. 1459
vom 22.12.10 bis 06.01.2011 Reise-Nr. 1460

Das kleine Land in Mittelamerika bietet dem Naturfreund
eine erstaunliche Vielfalt an Fauna und Flora. In Costa
Rica sind über 800 Vogelarten nachgewiesen u.a. auch
der Quetzal, der Göttervogel der Inkas, den wir bisher bei
allen Touren sehen konnten. Dies ist für ein tropisches
Land, das nicht größer ist als Niedersachsen, außerge-
wöhnlich viel. Ein Grund ist die Einwanderung vieler Vo-
gelarten über die mittelamerikanische Landzunge, Tyran-
nen und Waldsänger aus dem gemäßigten Nordamerika,
Tangare und Kolibris aus dem tropischen Südamerika. Ein
weiterer Grund ist die Vielfalt des nassen Tropenwaldes
und der Bergwälder, die bis zum Páramo, der tropischen
Kältesteppe, reichen.
1. Tag: Flug nach San José , der Hauptstadt von Costa
Rica. Transfer zum Hotel.
2. Tag: Besuch des Lankester Gartens , erste Begegnung
mit der tropischen Flora, z.B. Epiphyten wie Bromelien,
Orchideen, Tillandsien, Kakteen, Farne und Moose.
Am Nachmittag fahren wir zum NP Tapanti (Schwalben-
weihe, Rotschwanzbussard) und machen eine erste Ex-
kursion in der Nähe der Lodge.
3. Tag: Besuch des Nationalparks Tapanti . Ein üppiger
Bergregenwald mit Wildflüssen und Wasserfällen, Baum-
farne, Epiphyten. Unter anderem haben wir schon Moh-
renguan, Weißflügeltaube, Rauhflügel- und Schwarz-
steißschwalbe, Grauwasseramsel, Blaukappenhäher,
Bart- und Zitronenflankenvireo, Blauscheitelorganist,
Rotkehlpitpit, Silberkehl-, Glanzflecken-, Trauer-, Zinno-
ber- und Weißbindentangar, Graubrust- und Erzeremit
sowie die endemische Weißkopfelfe gesehen.
Am Nachmittag fahren wir über die Interamericana auf das
Massiv des Cerro de la muerte (Truthahn- und Raben-
geier). Einer der besten Plätze, um den legendären Göt-
tervogel der alten Mayas und Azteken, den Quetzal, zu
beobachten. 
4. Tag: Verschiedene Exkursionen im Bergregenwald
führen uns in eine Höhe von ca. 2.700 Meter mit reichhal-
tiger Pflanzen- und Vogelwelt des Hochgebirges; Quetzale
(2005 12 Ex.), Dickschnabel-, Feuerkehl- und Flämm-
chenkolibri, Olivmantel-, Haar- und Eichelspecht, Blau-
schnabel-Baumsteiger, Rost- und Waldwürgerling, Gelb-
bauch- und Kapuzentyrann, Gelbschenkel-Buschammer,
Zwerg- und Braunbürzelpfäffchen, Goldbraue, Spitz-
schnabelämmerling und am Abend die Bergnacht-
schwalbe.

5. Tag: Fahrt über einen 3.200 Meter hohen Pass über
San Isidro zur Pazifikküste bei Golfito (Prachtfregattvo-
gel, Königsseeschwalbe, Aztekenmöwe u. Braunpelikan).
Unterwegs mehrere Beobachtungsstopps und Weiterfahrt
zum NP Piedras Blancas. Am Nachmittag Exkursion im
Lodgegelände.
6. Tag: Auf schmalen Pfaden erkunden wir den tropischen
Primärwald des NP Piedras Blancas ; neben Echsen und
vielen kleinen Fröschen werden oft Rotrücken- und Blau-
ringtaube, Rotstirnamazone, Schwarzohrpapagei, Tovisit-
tich, Brillenkauz, Jakobinerkolibri, Braunschwanzamazilie,
Weißkehl- und Rotkappenspecht, Rotaugenkuhstärling,
Braunscheitelorganist, Sommer-, Bischof-, Purpurmasken-
und Scharlachtangare und der endemische Feuerschna-
belarassari nachgewiesen. 
7. Tag: Heute besuchen wir den Nationalpark Manuel
Antonio. Hier kann man Kapuziner-, Totenkopf- und
Mantelbrüllaffe, Faultier, Weißrüsselbär sowie Grüner- und
Schwarzer Leguan und mit etwas Glück auch Zwerg-
ameisenbär und Jaguar sehen. Zu den schönsten Vogel-
arten zählen hier Blauscheitelmotmot und Schuppen-
brusttaube.
8. Tag: Weiterfahrt zum Schutzgebiet Carara , das vogel-
kundlich besonders interessant ist, da hier Arten zusam-
mentreffen, die sonst nur im trockenen Norden oder nur
im feuchten Süden von Costa Rica vorkommen. Erste
Exkursion über die »Hanging Bridges « durch die Baum-
wipfel des NP; Weißbürzel-Faulvogel, Rotschwanz-
Glanzvogel, Arakana, Fischer- und Braunrückentukan.
9. Tag: Exkursion im Schutzgebiet, herausragende Arten:
Königstyrann, Blauscheitel- und Türkisbrauenmotmot,
Rostbauchguan, Großtinamu, Chimachima, Cassin-
Taube, Vierflügel- und Cayennekuckuck, Riefenschabe-
lani, Langschwanz- und Blauschnabel-Baumsteiger,
Langschwanz- und Orangebandpipra, Trauertyrann, Rot-
nacken-, Rotbrust- und Rotrücken-Zaunkönig, Blaukopf-
pitpit, Schwarz-, Schwarzachsel- und Passerini-Tangare,
Schwalben- und Dickschnabelorganist. Anschließend Be-
obachtung am Fluß: Rotbrust- und Amazonasfischer,
Schlangenhalsvogel, Kahnschnabel, Kanada-, Blaufuß-,
Dreifarben-, Blau-, Salmon-, Nacktkehl-, Marmor- und
Grünreiher, Zwergsultanshuhn, Gelbstirnjassana, Mo-
schusente, Fischadler, Rosa Löffler, Waldstorch,
Schneesichler, Limikolen und viele Krokodile.
10. Tag: Fahrt nach Nosara  auf der Halbinsel Nicoya .
11. Tag: Zu Fuß und mit dem Boot erkunden wir den Sil-
vestre de Ostional NP. In den Mangroven sitzen Krab-
ben- und Silberreiher, Schmuck- und Inkatäubchen,
Mangrovenkuckuck, Mangrovenwaldsänger, Lachbaum-
steiger, Grünfischer; am Strand viele Schmuck- und
Brandseeschwalben. Bei Exkursionen in den Trockenwald
werden oft Königs- und Linienspecht, Rost- und Stahla-
mazilie sowie Braun- und Blauscheitelmotmot beobachtet.
Es besteht die Möglichkeit, an weiten, einsamen Stränden
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zu baden oder zum Besuch (fakultativ) einer Bucht, wo
Meeresschildkröten zum Laichen kommen. 
12. Tag: Fahrt zum Arenal-See am Vulkan Arenal . Im
Lodgegelände gibt es beste Möglichkeiten, um Grau-
kopfguan, Lachfalke, Zweibindenbussard, Veraguasittich,
Maskentityra, Türkisnaschvogel, Langschwanz- und
Schwarzkopf-Spateltyrann zu beobachten.
13. Tag: Fahrt nach Puerto Viejo de Sarapiqui. Exkur-
sion in der Lodge; die Highlights hier sind Stirnlappenba-
salist und Sonnenralle, die oft gesehen werden.     
14. Tag: Exkursion im ursprünglichen Tieflandregenwald
Z.P. La Selva. Neben vielen Insekten und Amphibien sind
Goldbaumsteiger, Erdbeerfrosch sowie die giftige Lan-
zenotter keine Seltenheit. Bei unseren letzten Touren ha-
ben wir Mülleramazone, Straußkolibri, Veilchentrogon,
Gürtelfischer, Rindenpicker, Waldzaunkönig, Montezu-
mastirnvogel, Schwarzkinnhabia, Zimtschwanz- und
Ockerbauch-Pipratyrann gesehen.
15. Tag: Morgens weitere Exkursionen, danach Fahrt in
Richtung Flughafen und Rückflug von San José nach
Frankfurt.
16. Tag: Landung in Frankfurt.
Der Verlauf dieser Reise ist wetterabhängig und Ände-
rungen sind vorbehalten.
  
Im Reisepreis enthalten: Flug; Übernachtung in meist
sehr guten Lodgeanlagen inkl. Halbpension; 2 x Vollpen-
sion; Transfers; Bootsfahrten; Eintrittsgelder soweit im
Reiseplan aufgeführt; deutschsprachige Reiseleitung;
Reise-Rücktrittskosten-Vers. (109,- €); Sicherungsschein.
 
Teilnehmer: maximal 12, minimal 6 Personen
Reisepreis: Reise-Nr. 1458 + 1459

Doppelzimmer 3.450,- €
EZ-Zuschlag 450,- €

Reisepreis: Reise-Nr. 1385 + 1460
Doppelzimmer 3.530,- €
EZ-Zuschlag 520,- €

 

Panama
Vogelparadies Mittelamerikas

vom 24.02.10 bis 12.03.2010 Reise-Nr. 1387
vom 24.02.11 bis 12.03.2011 Reise-Nr. 1461
 
Panama ist ein Paradies für Vogelliebhaber mit über 970
Arten, mehr als in anderen mittelamerikanischen Ländern
oder in Europa. Dank der geografischen Lage auf der
Nahtstelle zwischen Süd- und Mittelamerika finden wir in
Zentral- und Ostpanama südamerikanische und im Wes-
ten mittelamerikanische Arten. Wir besuchen die feuchte
Karibik- und trockenere Pazifikseite, sowie die verschie-
denen Höhenlagen vom Tiefland bis zu den Nebelwäldern,
in denen 12 Endemiten und 107 regional endemische
Vogelarten anzutreffen sind. Über eine Million Limikolen
rasten während der Zugzeit in der Bucht von Panama und
über 3 Mio. Breitflügel- und Präriebussarde sowie Trut-
hahngeier ziehen zusammen über das Nadelöhr Panama. 
1. Tag: Flug von Frankfurt nach Panama City . Nach der
Ankunft Transfer zum Hotel.
2. Tag: Unsere erste Exkursion führt uns ins angenehme
Klima von Cerro Azul (600-1000 m). Im Chagresnational-
park entspringt der Chagresfluss, der die Hälfte des
Wassers für den Panamakanal liefert. Hier haben wir gute
Chancen, endemische Arten der Hügelzone Ostpanamas
wie Violettkappen-Kolibri, Tacarcuna-Buschtangare, Pa-
namaspecht, Zitronen-Tangare, Goldmantel- und Purpur-
rückentaube zu sehen. Weitere typische Arten sind
Schwalbenweihe, Buntfalke, Bronzeschwanz-Buffonkolibri,
Grüner Schattenkolibri, Gelbohr-Arassari, Flecken-, Zin-
nober-, Purpurmasken-, Carmiol- und Grüntangare. 
3. - 4. Tag: Verschiedene Touren führen uns in das Na-
turreservat Nusagandi der Comarca Kuna Yala , die sich
zwischen der kontinentalen Wasserscheide und der Kari-

bikküste über 230 km bis nach Kolumbien erstreckt. Die
Kuna-Indianer schützen ihr Regenwaldgebiet und erhalten
so den biologischen Korridor. Auf einer Höhe von 400 m
sind weitere Endemiten anzutreffen wie Strichelrücken-
Ameisenwürger und Breitschnabelpipra sowie Grünpipra
und Palmertangare. Außerdem halten wir Ausschau nach
Rotkehl-Karakara, Blauscheitelpipra, Goldflügeltangare,
Westl. Strichelameisenschlüpfer, Bleibussard und
Schwebeweihe. Nachts suchen wir Panamaeule, Spren-
kel- und Bindenhalskauz, mit etwas Glück werden wir
auch Glasfrösche sehen.
5. Tag: Wir fahren ins Tiefland der Pazifikseite nach Os-
ten zur Comarca Madugandi am Bayano-Stausee . Wir
haben die Möglichkeit, weitere Spezialitäten Ostpanamas
zu sehen wie den endemischen Schwarzschnabel-
Schnäppertyrann sowie Fleckenkehl-Schattenkolibri,
Schwarzschwanz-Trogon, Grünschnabel-Faulvogel,
Bronzespecht, Rotrücken-Sensenschnabel, Nördlicher
Schwarzameisenwürger, Einfarbbekarde, Weißohr-Zaun-
könig, Weißohr-Spitzschnabel, Orangekopf-Trupial und
andere. Oft werden auch Sokoi-, Grün- und Nacktkehlrei-
her, Zweifarbenfischer oder Elster-Faulvogel angetroffen.
Am Nachmittag fahren wir weiter zur Karibikseite des Ka-
nalgebietes.
6. Tag: Die Achiote Road ist berühmt für ihren Vogelar-
tenreichtum. Im Tieflandregenwald des San Lorenzo Na-
tionalparks sind Schwefelbürzel-Tangare (endemisch),
Tropfen-Bartvogel, Weißschwanz-Trogon, Gelbbürzel-
Kassike, Nacktstirn-Ameisenvogel, Weißkopf-Zaunkönig,
Streifenbrust-Zaunkönig nicht selten. Oft werden auch
Rotbruststärling, Schwarzrücken-Baumsteiger, Feuerbür-
zeltangare, Geradschnabel-Baumsteiger, Schneebussard,
Doppelzahnweihe, Däumlingssperber und Königsgeier
nachgewiesen. An der Mündung des Chagresflusses
liegt die Kolonial-Festung San Lorenzo (Weltkulturerbe).
Bei den Gatunschleusen auf der Karibikseite überqueren
wir den Kanal und sehen, wie die Schiffe in den Schleusen
auf die Höhe des Gatunsees angehoben bzw. auf Mee-
reshöhe heruntergelassen werden.
7. - 8. Tag: Wie die Achiote Road hat die legendäre Pipe-
line Road viele Jahre Weltrekorde gehalten in der Zahl
der Vogelarten pro Tag. Sie liegt im Tiefland zwischen At-
lantik und Pazifik, die hier nur 60 km voneinander entfernt
sind, und führt durch den Soberania Nationalpark. Dieser
Wald liegt im Übergang zwischen der trockeneren Pazi-
fikseite und der immergrünen Karibikseite mit fast doppelt
so hohen Niederschlägen. Zwischen Gamboa und Pa-
nama-City am Pazifik werden wir auch trockenere Gebiete
besuchen. Hier werden oft der endemische Panama-
Laubtyrann, aber auch Stutzschwanz-Segler, Gürtel-
Faulvogel, Schwarzschwanz-Trogon und Riesen-Ani an-
getroffen. Typisch sind Säugetiere wie Kapuzineraffen,
Mantelbrüllaffen, Zwei- und Dreizehenfaultiere sowie
Graukopf-Guan, Halsband-Arassari, Gelbkopf- und Müller-
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Amazone, mehrere Trogonarten (Schieferschwanz-,
Schwarzkehl-, Veilchen-), Riesen-Glanzvogel, Schwarz-
kehlspecht, Gelbkehl-Krummschnabeltyrann, Nördliche
Gelbhosenpipra, Trupial-Tangare, Krähen-Stirnvogel,
Kappen-Waldfalke und Tyrannenadler. In den Seengebie-
ten suchen wir nach Rotstirn-Blatthühnchen, Schlangen-
halsvogel und Schneckenweihe. 
9. Tag: Heute besuchen wir den Erholungsort El Valle
(600 m NN), der in einem vor ca. 1 Mio. Jahren in sich
eingestürzten Vulkankrater liegt, und den Kraterrand auf
etwa 800-1000 m Höhe. Hier in den östlichen Ausläufern
der Kordillera, in dem mit Bromelien und Moosen über-
wachsenen Regenwald des Naturschutzgebietes El
Gaital halten wir Ausschau nach endemischen Arten des
Berglands wie Purpurkehl-Nymphe, Grüner Elvirakolibri,
Goldbauch-Trogon, Lauch-Arassari. Meist werden bei den
Exkursionen Blauscheitel-Motmot, Braunkappen-Laubty-
rann, Goldband-Pipra, Silberkehl-, Smaragd- und
Schwarzachsel-Tangare, Olivkappen-Baumsteiger, Grün-
stirn-Brilliantkolibri, Grüne Fadenelfe, Graubauch-Kardinal
und Weißschwanz-Bussard beobachtet.
10. Tag: Wir fahren durch das Tiefland nach Westpa-
nama. Unterwegs machen wir einen Halt bei Las Maca-
nas, ein Feuchtgebiet in der Nähe des Pazifiks. Gesehen
werden können hier Aplomado-Falke, Strichelkauz, Gelb-
brust-Pfeifgans, Brauner Sichler, Blassaugen-Zwergty-
rann, Graubraun-Kleintyrann, Rostbrauen-Vireo, Kleiner
Gelbkopfgeier, Weißschwanz-Aar und Geradschnabel-
Baumsteiger. Nachmittags fahren wir weiter in die Provinz
Chiriqui , hier ist auch das Brutgebiet vom Goldschwanz-
Saphirkolibri, Gelbschnabel-Kotinga, Feuerschnabel-
Arassari, Kapuzen-Ameisenwürger, Orangeband-Pipra,
Veragua-Mangokolibri und Buntkopfspecht.
11. Tag: Nach dem Frühstück fahren wir in die Berge und
überqueren die Kordillere auf 1.200 m Höhe. Auf der
Wasserscheide liegt das Waldschutzgebiet des Fortuna
Stausees . Viele endemische Arten der Bergregion sind
meist anzutreffen u.a. Veilchenkehl-Nymphe, Sperber-
schwanz-Trogon, Nacktkehl-Schirmvogel, Schwarzbauch-
Kolibri, Braunbart-Maskentyrann, Azteken-Bartvogel, Sil-
berbrauen-Tapaculo, Gelbflanken-Seidenschnäpper,
Bangs- und Glanzfleckentangare, Zeledonie und Dick-
schnabel-Buschammer sowie Prachtadler, Dunkelschna-
bel-Baumsteiger, Rostbürzel-Ameisenfänger, Rostbrust-
Ameisendrossel, Weißwangen-Laubtyrann, Graurücken-
Bekarde, Dreilappen-Kotinga, Blaukappen-Häher, Grau-
rücken-Musendrossel, Wiesen-Gelbkehlchen, Schwarzer
Ameisenvogel, Schwarzschenkel-Kernknacker und Fin-
ken-Buschtangare.
12. Tag: Morgendliche Wanderungen im Fortuna sowie
im Palo Seco Waldschutzgebiet . In den verschiedenen
Höhenlagen können wir eine Vielzahl weiterer endemi-
scher Arten wie Sperberschwanz-Trogon, Grauscheitel-
Kotinga, Schwarzkehl- und Zeledon-Zaunkönig, Schwe-

felbürzel-Tangare aber auch Grünibis, Schwarzkopf-Mu-
sendrossel, Blaukappen-Organist, Graukehl-Buschtan-
gare, Kupfer-Schattenkolibri, Kastanienspecht, Flammen-
Tangare, Olivrücken-Organist, Montezuma-Stirnvogel,
Braunhäher, Olivscheitel-Gelbkehlchen, Braunbürzel-
Pfäffchen, Rotschwanz-Glanzvogel beobachten. Am
Nachmittag fahren wir in die Berge der Provinz Chiriqui .
13. Tag: Wir besuchen den Nebelwald des Nationalparks
La Amistad auf einer Höhe von 2.000-2.500 m NN und
suchen den Göttervogel der Inkas den Quetzal sowie
Mohrenguan, Chiriqui- und Costa-Rica-Taube, Feuerkehl-
Kolibri, Vulkanelfe und Goldbauch-Trogon. In den dichten
Wäldern sind meist auch Azteken- und Anden-Bartvogel,
Lauch-Arassari, Rotbrust-Stachelschwanz, Trauer- und
Schwarzkappen-Schnäppertyrann, Braunbart-Maskenty-
rann, Gelbkehlvireo, Silberhäher, Fahlstreif-Zaunkönig,
Masken-Klarino, Graukehl-Musendrossel und Rußdrossel
anzutreffen. Gelbflanken- und Langschwanz-Seiden-
schnäpper, Feuer-, Halsband- und Schwarzwangen-Wald-
sänger, Zeledonie, Weißbrauen-Buschtangare, Zimt-
bauch-Hakenschnabel, Gelbschenkel- und Großfuß-
buschammer, Schwarzschenkel-Kernknacker und Gold-
brauenorganist sind nicht selten.
14. Tag: Wir besuchen die Kaffee-Finca Hartmann (900
m NN) mit ihrem alten Sekundärwald. Idealer Lebensraum
für Hoffmann-Sittich, Weißschopfelfe, Grüner Elvirakolibri,
Weißkehl-Nymphe, Azteken-Bartvogel, Lauch- und Feu-
erschnabel-Arassari, Ridgway-Kotinga, Ufer-Zaunkönig,
Cherrie-Tangare, Schwarzschenkel-Kernknacker und
Stirnflecken-Organist. Oft können auch der Glatzenkopf-
Papagei und der Sperber-Waldfalke gesehen werden. Am
Nachmittag besuchen wir das Naturschutzgebiet Lagu-
nas de Volcan (1.300 m NN), auf den zahlreichen Seen
sind meist Gelbstirn-Blatthühnchen anzutreffen. In den
umliegenden Wäldern wurden bisher häufig König-, Ruß-
und Olivmantelspecht, Oliv-Baumsteiger, Rotgesicht-
Baumschlüpfer, Graurücken-Dickichtschlüpfer, Ockerbril-
len-Blattspäher, Zimtkehl-Baumspäher, Trauerdrossel, El-
fen-Waldsänger, Masken-Gelbkehlchen und Schwalben-
Organist gesehen.
15. Tag: Am Morgen haben wir noch einmal die Möglich-
keit, Vogelarten der Nebelwälder im Nationalpark Baru
(2.000 m NN) zu beobachten z.B. Tropfenwachtel, Vera-
gua-Sittich, Gelbscheitel-Breitschnabeltyrann, Weißbin-
den-Tangare. Der Vulkan Baru war vor ca. 1.500 Jahren
das letzte Mal aktiv und ist mit 3.475 m der höchste Berg
Panamas.
Auf dem Weg zum Flughafen in David machen wir noch
kurze Stopps und suchen die endemischen Weißschop-
felfe und den Ufer-Zaunkönig aber auch Halsband-Segler
und Streifenkopf-Buschammer sind meist in dem Gebiet. 
16. Tag: Wenn wir morgens noch Zeit haben, besuchen
wir das Tocumen Feuchtgebiet , hier sind weitere Spe-
zialitäten zu erwarten wie Kappenreiher, Fleckenkehl-
Schattenkolibri, Elster-Wassertyrann und Kleiner Bentevi.
Andere interessante Arten sind Perlaar, Schopf-Karakara,
Savannen-Bussard, Zitronentyrann, Schwarzkehl-Mango,
Kahnschnabel, Nachtreiher, Rotschnabel-Pfeifgans,
Fischadler, Rostschwingen-Maskentyrann. Auf den
Schlickflächen entlang der Küste können vor allem wäh-
rend der Zugzeit viele Limikolen erwartet werden. 
Rückflug nach Deutschland. Wer die Verlängerung nach
Darien gebucht hat, bleibt noch eine Nacht im Hotel und
fährt am 17. Tag weiter nach El Real .
17. Tag: Landung in Deutschland.
 
Im Reisepreis enthalten: Flüge; Übernachtung in lan-
destypischen Hotels, meist mit DU/WC, inkl. Vollpension,
mittags Lunchpakete; Visa; Touristenkarte; Fahrt- und
Führungskosten; Eintrittsgelder laut Reiseplan; örtlicher
Ornithologe; deutschsprachige Reiseleitung; Reise-Rück-
trittskosten-Versicherung (109,- €); Sicherungsschein.
 
Teilnehmer : maximal  12, minimal  8 Personen
Reisepreis : Doppelzimmer 3.990,- €

EZ-Zuschlag 580,- €
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Verlängerung Darien
vom 12.03.10 bis 18.03.2010
vom 12.03.11 bis 18.03.2011

Darien ist die östlichste Provinz Panamas. Grosse Teile,
inbesondere die Gebiete mit indigener Bevölkerung, sind
noch bewaldet. Hier im Tieflandwald und an den Flüssen
finden wir Endemiten wie Salmon-Glanzvogel und Moh-
ren-Stirnvogel sowie Arten Ostpanamas wie Grauwangen-
Faulvogel, Kappenreiher, Tüpfelbrustspecht, Weißbrust-
Ameisenwürger, Rohrspötter und/oder andere Spezialitä-
ten wie Blutbürzelspecht und Weißstirn-Trappist. 
17. Tag: Wir fahren auf der Panamericana Richtung Os-
ten durch den Darien (ca. 4 Std.). Unterwegs halten wir
beim Privatreservat San Francisco , einem der letzten
Tieflandwaldreste entlang der Strasse. Besonders zu er-
wähnen sind hier Schwarzkopf-Todytyrann, Rötlicher
Tropfenflügeltyrann und Rotrücken-Sensenschnabel. Am
Ende der Panamericana steigen wir in ein Boot um und
fahren auf den Flüssen Chucunaque und Tuira nach El
Real (ca. 1 Std.). Dem Wasser entlang können wir even-
tuell Grünibis, Mangroven-, Schwarz- und mit etwas Glück
den Fischbussard sehen. Bei der kleinen Ortschaft El Real
halten wir nach Spezialitäten Ausschau wie Brillensper-
lingspapagei, Gelbbauch-Breitschnabeltyrann, Rohrspöt-
ter und dem endemischen Mohrenstirnvogel. Übernach-
tung in einem sehr einfachen Gasthaus.
18. Tag: Mit Vierradantrieb fahren wir ein paar km bis zum
Nationalpark Darien . Wir kommen an einem Dorf der
Embera vorbei, die indigene Bevölkerung des Dariens.
Unterwegs haben wir gute Vogelbeobachtungsmöglich-
keiten. Fleckenkehl-Schattenkolibri, Zwergmotmot, Blut-
bürzel-, Bronze- und Tüpfelbrustspecht, Flügelbinden-
schlüpfer, Gelbbürzeltangar, Orangekopf-Trupial kommen
hier vor. An der Parkgrenze angekommen laufen wir ca. 2
Std. langsam durch den Regenwald bis zur Pirre Ranger-
station am Fusse der Serrania de Pirre . Übernachtung
bei der Rangerstation oder im Gasthaus in El Real.
19. - 20. Tag: Wir dringen weiter in den Nationalpark ein
und kommen an riesigen Urwaldbäumen vorbei. Hier hal-
ten wir Ausschau nach Vogelarten, die tiefer im Regen-
wald leben: Tuberkehlhokko, Marmor- und Langbein-
wachtel, Grünflügel- und Bechsteinara, Grauwangen-
Faulvogel, Blutbauchspecht, Stichelrücken-Waldspäher,
Brauenschopf- und Gelbbrauentangar. Die Harpyie kommt
hier auch vor, ist aber selten. Es besteht die Möglichkeit,
teilweise oder ganz auf die Serrania de Pirre zu steigen,
wo mehrere Endemiten vorkommen. Dies ist jedoch eine
anstrengende Tour von 2-3 Tagen.
21. Tag: Nach weiteren Vogelbeobachtungen am frühen
Morgen machen wir uns auf den Rückweg mit Boot und
Fahrzeug nach Panama City .
22. Tag: Nach einer morgendlichen Exkursion, Transfer
zum Flughafen, anschließend Rückflug nach Deutschland.
23. Tag: Landung in Deutschland. 
 
Im Reisepreis enthalten: Übernachtung in einfachen Un-
terkünften inkl. Vollpension, mittags Lunchpakete; Fahrt-
und Führungskosten; Eintrittsgelder laut Reiseplan; örtli-
cher Ornithologe; deutschsprachige Reiseleitung; Reise-
Rücktrittskosten-Versicherung (29,- €); Sicherungsschein.
 
Teilnehmer: maximal  12, minimal  4 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 990,- €

EZ-Zuschlag 190,- €
 

Nicaragua
vom 08.03.10 bis 23.03.2010 Reise-Nr. 1462
vom 08.11.10 bis 23.11.2010 Reise-Nr. 1463

Nicaragua ist für Vogelliebhaber eher ein unbeschriebe-
nes Blatt, obwohl mehr als 700 Arten aus über 70 Familien

nachgewiesen sind, mit steigender Tendenz. Vor allem in
den Nebelwäldern des Nordens werden immer noch neue
Arten entdeckt. Ganzjährig sind vor allem Vogelarten Mit-
telamerikas anzutreffen, von Ende März bis Mai kommen
jedoch einige südamerikanische Arten zum Brüten in die
Mangrovenwälder im pazifischen Becken. Es gibt 76 Na-
turschutzgebiete, die etwa 20% der Landesfläche ausma-
chen. Einige werden privat betrieben und sind für Ökotou-
rismus geöffnet. 
Nicaragua wird geprägt von der Maribios-Vulkankette mit
mehr als 10 Vulkanen (teils aktiv, teils erloschen), zwei der
größten Seen Mittelamerikas und einer Vielzahl verschie-
denster Lebensräume für Pflanzen und Tiere: Trockensa-
vannen, Nebel-, Mangroven- und tropische Regenwälder.
Entsprechend vielfältig ist die Tier- und Pflanzenwelt. Die
hohe Artenvielfalt beruht auf klimatischen Unterschieden
zwischen der trockenen Pazifikseite und der feuchteren
Karibikküste. Zwischen Pazifik- und Karibikküste liegen
rund 300 km. Während in der Vulkankette die Baum-
grenze bei rund 1.200-1.300 m beginnt, verschiebt sich
diese in den höheren Lagen im Norden Nicaraguas weiter
nach oben. 
Klimatisch liegt Nicaragua in den Tropen mit weitgehend
konstanten Tagestemperaturen zwischen 29 bis 32� C am
Tag und 22 - 24� C in der Nacht. Im Bergland kann es je
nach Höhenlage 8 bis 10� C kühler sein. Die Regenzeit
setzt Ende Mai ein und endet in der Regel Ende Novem-
ber bis Anfang Dezember, wobei der November auf der
karibischen Seite der niederschlagsreichste Monat ist. In
den Monaten März und April ist daher auf der pazifischen
Seite die Landschaft sehr trocken. 
1. Tag: Abflug von Frankfurt nach Managua , Übernach-
tung in Granada  am Nicaraguasee.
2. Tag: Nach dem Frühstück brechen wir zu einem Ta-
gesausflug in die mehr als 300 Isletas (Inselchen) von
Granada auf, um bei einer Bootstour Wasservögel wie
Bindentaucher, Blau- und Schmuckreiher und Gelbstirn-
Blatthühnchen zu beobachten. Aber auch Greifvögel wie
der Fischadler können gesehen werden. Danach geht es
weiter in den Nationalpark Ticuantepe . Dort können wir
Papageien beobachten, die in einer Felswand brüten. 
3. Tag: Heute besuchen wir ein Feuchtgebiet zwischen
Granada und Malacatoya, das sich bis zur Lagune von
Tisma hinzieht. Unser Augenmerk am heutigen Tag gilt
Wasservögeln wie Amerika-Blässhuhn, Blauflügelente,
Masken-Ruderente sowie dem Rötelreiher. Sehr typisch
für dieses Gebiet ist der Silberreiher, der hier in Kolonien
brütet. 
4. Tag: Die heutige Tag führt uns vorbei an Salzpfannen
in das Naturschutzgebiet Juan Venado von Salinas
Grandes , das einzige großflächige Mangrovengebiet auf
der pazifischen Seite, zur Beobachtung von Silber-, Ka-
nada-, Marmor- und Grünreiher sowie Schnee-Sichler und
mit etwas Glück Wanderfalken. An der Küste fischen die
Braunen Pelikane. Auch der Prachtfregattvogel lässt sich
meist beobachten. 
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5. Tag: Transfer zum Flughafen und Flug mit einer kleinen
Propellermaschine nach San Carlos und anschliessende
Bootsfahrt über den Nicaraguasee zu der Insel San Fer-
nando im Solentiname Archipel . Anschließend begeben
wir uns auf die Suche nach der Gelbnackenamazone, die
als Spezialität für den Archipel bekannt ist. 
6. Tag: Nach einer halbstündigen Bootsfahrt erreichen wir
das Wildlife Refuge Los Guatuzos am südlichen Ende
des Nicaraguasees. Bei einer Bootstour auf dem Papa-
turrofluss erkunden wir die ausgedehnten Sumpfgebiete
des Nationalparks. Charaktervögel sind Kormorane,
Schlangenhalsvögel und Gelbstirn-Blatthühnchen, oft se-
hen wir auch Jabirus und Dreilappenkotingas. Am Ufer
können immer wieder Wasserschildkröten beim Sonnen-
bad beobachtet werden. Auf dem Rückweg fahren wir zur
Insel El Zapote , um dort nach dem Waldstorch zu suchen.
Weitere typische Vögel sind Schnee-Sichler und Nackt-
kehlreiher. 
7. Tag: Während unserer ca. 3-stündigen Bootsfahrt über
den See nach San Carlos und auf dem Río San Juan
nach Boca de Sabalos können wir Wasservögel wie die
Brasilscharbe immer wieder sehen. Auch lohnt es sich, in
den Baumwipfeln am Flußufer nach Greifvögeln wie
Fischadler, Fisch-Bussard und Truthahngeier zu schauen.
Am sumpfigen Ufersaum können Zwerg-Sultanshuhn,
Flecken- und Weißkehlralle beobachtet werden. Bei einer
abendlichen Boots- und Landtour suchen wir nach Kai-
manen und nach Hauben-, Kleinstzwerg- und Sprenkel-
kauz.
8. Tag: Mit Sonnenaufgang brechen wir zur Vogelbeob-
achtung am Rio Sta. Cruz auf, um Gürtel- und Zweifar-
ben-Fischer zu beobachten. Mit etwas Glück sehen wir
alle 6 Eisvogel-Arten der Neuen Welt. Auch nach dem
seltenen Kahnschnabel werden wir suchen. Mit Sicherheit
machen sich die braunen Mantelbrüllaffen bemerkbar.
Weiterfahrt nach Bartola / Aguas Claras , das ca. 10 km
flussabwärts von El Castillo im Indio Maiz Reservat liegt.
Dort werden wir auf einem Trail durch den Regenwald
wandern, um Brillen-Ameisenpitta, Schwarzachsel-Tan-
gare, Rotschwanztyrann, Veilchen- und Schwarzkehl-
Trogon zu beobachten, aber auch etwas über den sekun-
dären und primären Regenwald zu erfahren. Am Spät-
nachmittag Rückkehr nach El Castillo.  
9. Tag: Der heutige Tag führt uns in die traditionellen Kaf-
feeanbaugebiete Nicaraguas. Zunächst kehren wir im
Boot nach San Carlos zurück, fliegen nach Managua , um
in die Berge von Matagalpa zur Finca El Jaguar , einem
100 ha grossen privaten Schutzgebiet, zu fahren. 239
Vogelarten sind dort nachgewiesen. Auf einer ersten
nächtlichen Tour sehen wir mit etwas Glück verschiedene
Eulenarten und die Texasnachtschwalbe. 
10. Tag: Bei einer ausgedehnten Tagestour können wir
Langschwanz- und Streifenkehl-Schattenkolibri, Violett-

degenflügel, Smaragdkehlkolibri, Braunschwanzamazilie,
Streifenschwanzkolibri, sowie Fuchsscheitelvireo, Wald-
zaunkönig, Schieferklarino, Lauch-Arassari und Jungfern-
trogon beobachten. Auch nordamerikanische Zugvögel
wie Birken- und Buchen-Schnäppertyrann, Gelbkehlvireo
und Sommer-Tangare werden wir versuchen zu entde-
cken. Im Gebiet leben auch Langschnabel- und Schwal-
benweihe.
11. Tag: Der heutige Tag führt uns in das Vogelgebiet von
El Gobiado im Dantali – El Diablo Reservat . Nach Son-
nenaufgang können wir dort die Stimmen des auf der Ro-
ten Liste stehenden Dreilappenkotinga hören. Danach
suchen wir nach schönen Vögeln wie Violettdegenflügel,
Abttangare, Laucharassari und, je tiefer wir in den Wald
kommen, auch nach Quetzalen.
12. Tag: Heute machen wir eine ausgedehnte Tour hinauf
in das Quetzalhabitat der Selva Negra oder nach Mira-
flores . Beide Gebiete sind Nebelwälder, die sich bis zu
einer Höhe von 1.300 m erstrecken. Neben dem Quetzal
können wir Rotscheitel-Maskentyrann, Cabanisdrossel
und Goldbraue mit etwas Glück beobachten. 
13. Tag: Über Matagalpa geht es hinab in das private
Montibelli Reservat , das sich durch tropischen Tro-
ckenwald und den Übergang ins Bergvorland (Höhenlage
zwischen 360 m und 720 m NN) auszeichnet. Charakte-
ristisch sind Brauen- und Blauscheitel-Motmot, Sperlings-
und Inkatäubchen. Aber auch Olivscheitel-Breitschnabel-
tyrann, Schwarzkappen-Schopftyrann und den Nördlichen
Blasskleintyrann können wir sehen. 
14. Tag: Am heutigen Tag versuchen wir im Montibelli
Reservat weitere Arten wie Kiefern- und Bischofstangare,
Rotkehl-Ameisentangare sowie den Gabelschwanzkolibri
zu beobachten. Gegen Mittag brechen wir zur Fahrt ins
Domitila Reserva t auf. Der subtropische Trockenwald
liegt an den Ausläufern des Vulkans Mombachos . Als
besondere Spezialität gelten hier der Hoffmannspecht und
Lanzettstrichel-Baumsteiger aber auch Gabelschwanzko-
libri und Langschwanzhäher. 
15. Tag: Rückfahrt nach Managua, Transfer zum Flugha-
fen, anschließend Rückflug nach Deutschland.
16. Tag: Ankunft in Frankfurt/M.

Im Reisepreis enthalten: Flüge; Übernachtung Zimmer
mit DU/WC inkl. Halbpension, 5. - 13. Tag Lunchpakete;
Visa; Touristenkarte; Fahrt- und Führungskosten; Ein-
trittsgelder laut Reiseplan; örtlicher Ornithologe; deutsch-
sprachige Reiseleitung; Reise-Rücktrittskosten-Versiche-
rung (95,- €); Sicherungsschein.

Teilnehmer: maximal  12, minimal  8 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 3.440,- €

EZ-Zuschlag 340,- €
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Kuba
vom 08.03.10 bis 22.03.2010 Reise-Nr. 1464
vom 06.11.10 bis 20.11.2010 Reise-Nr. 1465

Kuba zeichnet sich durch ein tropisches Klima - die Ø-
Jahrestemperatur liegt bei 25,2°C - und eine vielseitige
Landschaft mit Korallenriffen, Traumstränden, Mangroven,
Sümpfen, Sukkulentenvegetation, Trocken-, Kiefern-, Re-
gen- und Bergregenwäldern aus.
Auf keiner anderen karibischen Insel wurden so viele
Tierarten nachgewiesen. So wurden hier bisher über 350
Vogelarten registriert, darunter 24 Endemiten, von denen
bisher immer über 20 Arten gesehen wurden. Viele nord-
amerikanische Wintergäste überwintern auf der größten
karibischen Insel (ca. 105.000 km²). Allein 70% der nach-
gewiesenen Vogelarten sind Gäste.
Eine Besonderheit der Avifauna ist der kleinste Vogel der
Welt, die Bienenelfe. Weitere interessante Vogelarten
sind der farbenprächtige Kubatrogon, der Vielfarbentody,
Kubasittich und die Kubaamazone. Aufgrund der isolierten
Lage sind 40% der Tierarten endemisch. So findet sich
auch eine Reihe weiterer interessanter Arten wie der
kleinste Frosch und die kleinste Fledermaus der Welt.
Größere einheimische Säuger fehlen völlig. 
Auf unserer Reise werden wir alle wichtigen Lebensräume
der Insel kennen lernen und eine Reihe endemischer Vo-
gelarten beobachten. Außerdem besteht auch die Mög-
lichkeit, am Meer zu entspannen und die Altstadt von Ha-
vanna mit zahlreichen alten Häusern und uralten ameri-
kanischen Straßenkreuzern zu besichtigen.
1. Tag: Flug von Frankfurt nach Havanna . Anschließend
Fahrt nach San Diego.
2. Tag: Exkursion in den La Guira Nationalpark mit sei-
ner dichten tropischen Vegetation. Typische endemische
Arten wie Gundlach-Sperber, Kuba- und Gundlach-Taube,
Kubatyrann, Kubatrogon, Vielfarbentody, Blutflecken-
specht, Antillentrupial, Kubastärling, Kubaklarino, Gelb-
kopf-Waldsänger, Kubavireo, Kubafink werden oft beob-
achtet, sowie Feuerkopf-, Gold- und Bahama-Specht, Ei-
dechsenkuckuck, Ricord-Kolibri, Schopf-Karakara, Bunt-
falke, Braunbauch-, Bahama-, Grau- und Sagra-Tyrann,
Seidenkuhstärling, Weißaugenvireo, Weißscheitel-, Caro-
lina-, Liebes- und Weißflügeltaube.
3. Tag: Heute wandern wir im Tal von Vinales; u.a. An-
tillen- und Bergtaube, Streifenkopftangare, Gold-, Halden-,
Kapuzen-, Kiefern-, Meisen-, Blaurücken-, Kuba-, Sumpf-,
Schnäpper- und Kletterwaldsänger, Glattschnabelani,
Sperlingstäubchen, Weißscheiteltaube, Türkisnaschvogel,
Spottdrossel, Eidechsenkuckuck, Kubasegler, Bahama-
Tyrann, Braunbauchtyrann und Rotfußdrossel sowie eine
gute Chance auf die Endemiten, die wir am Vortag ver-
passt haben.
4. Tag: Der Weg führt uns heute durch stark landwirt-
schaftlich geprägtes Gebiet zur Halbinsel Zapata . Wäh-
rend der Fahrt durch die Zuckerrohr- und Orangenplanta-
gen sehen wir Silber-, Schnee- und Kuhreiher sowie
Schwarznacken-Stelzenläufer.
5. - 8. Tag: Auf verschiedenen Touren lernen wir den Na-
tionalpark Zapata kennen. 18 der 24 endemischen Vo-
gelarten (u.a. Kubaspecht, Zapataralle, Zapata-Zaunkö-

nig, Zapata-Sperling, Bienenelfe, Kubakauz, Kubaeule,
Rotschulterstärling) sind in diesem Gebiet in den letzten
Jahren nachgewiesen worden. In den endlosen Mangro-
venwäldern leben Amerik. Schlangenhalsvogel, Bigua-
scharbe, Nachtreiher, Rallenkranich, Gürtelfischer und auf
den Wasserflächen Schwarzkopf-Ruderente und Blauflü-
gelente. Auf den Schwimmpflanzengesellschaften sieht
man oft Gelbstirn-Blatthühnchen und Fleckenralle bei der
Nahrungssuche, wogegen Zwerg-Sultanshuhn, Zapata-
und Königsralle meist im Schilfdickicht sehr versteckt le-
ben.
In den Küstenwäldern mit Palmen und Mangroven sind
viele Arten wie Kuba-Amazone, Waldsänger wie Blauflü-
gel-, Blaurücken-, Brauen-, Drossel-, Goldkehl-, Meisen-,
Palm-, Pieper-, Rotscheitel-, Schnäpper-, Stelzen- sowie
der endemische Gelbkopf- und Forns-Waldsänger aber
auch Kuba-Eule, Kuba-Kauz, Bahama-, Gelb-, Gold- und
Kuba-Specht, Gelbbauch-Saftlecker, Bart- und Gundlach-
Vireo zu finden. In den Baumwipfeln sammeln sich kleine
Trupps endemischer Arten wie Kuba-Sittich, Rotschulter-
und Braunschulterstärling. Eine abendliche Wanderung
auf der Suche nach Antillen- und Kubanachtschwalbe
sowie der Styxeule runden den Besuch im Park ab.
9. Tag: Wir fahren heute nach Camagüey . Während der
Fahrt sind die Chancen gut, den Lerchenstärling zu se-
hen. 
10. Tag: Ganztagesexkursion in der Sierra Najasa mit ih-
ren üppig grünen Wäldern, Schluchten und bizarren Ge-
steinsformationen. Als Besonderheit in diesem Park leben
die beiden Endemiten Kubatyrann, Kubasittich sowie
Eckschwanzsperber, Rosenschultertaube, Schwarzgim-
pelfink, Palm- und Kubakrähe, Braunschulter- und Kubas-
tärling.    
11. Tag: Fahrt, weiter Richtung Norden, zur Insel Caya
Coco .
12. - 13. Tag: Wer möchte, kann die letzten Tage hier am
Strand verbringen. Die anderen Teilnehmer können noch
mit weiteren ornithologischen Highlights rechnen. 
In den Mangrovenwäldern brüten Krabbenbussard und
Mangrovenkuckuck. Auf offenen Wasserflächen bei Cayo
Guillermo sind meist Kanada-, Rötel-, Krabben-, Dreifar-
ben-, Blau- und Mangrovenreiher, Waldstorch, Rosalöffler,
Rosaflamingo, Schneesichler, Schwarzkopf- und Binden-
taucher und die Blauflügelente zu finden. An der Meeres-
küste beobachten wir oft Ohrenscharbe, Prachtfregattvo-
gel, Königs-, Raub-, Brand- und vielleicht auch Rosen-,
Zügel- und Rußseeschwalben sowie Weißbauchtölpel und
Gelbfuß-Regenpfeifer. In den Sträuchern am Strand und
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in den Küstenpalmenwäldern kommen viele Kleinvogelar-
ten vor, darunter Spottdrossel, Gundlach-Spottdrossel,
Dickschnabelvireo, Gelbschnabelkuckuck, Blau-Mücken-
fänger und die nur in wenigen Gebieten verbreiteten en-
demischen Kuba-Mückenfänger und Forns-Waldsänger.
14. Tag: Rückfahrt nach Havanna , Stadtrundfahrt und am
Abend Flug ab Havanna.
15. Tag: Landung in Frankfurt.

Im Reisepreis enthalten: Flug: Frankfurt - Havanna;
Übernachtung inkl. Halbpension in Mittelklassehotels; 11.
- 14. Tag auf Cayo Coco „all inclusive“; Transfers;
deutschsprachige Reiseleitung; teilweise lokale kubani-
sche Führer in den NPs; Eintrittsgelder soweit im Reise-
plan aufgeführt; Touristenkarte, Reise-Rücktrittskosten-
Versicherung (77,- €); Sicherungsschein.

Teilnehmer: maximal 12, minimal 8 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 2.590,- €

EZ-Zuschlag 290,- €

Ecuador
Mit 784 Vogelarten 2008 unsere

erfolgreichste Tour
vom 08.03.10 bis 25.03.2010 Reise-Nr. 1466
vom 08.09.10 bis 25.09.2010 Reise-Nr. 1467

Ecuador gehört mit über 1.600 Vogelarten zu den arten-
reichsten Ländern weltweit! Auf nur 283.561 km² Fläche
finden sich gleich zwei Hotspots der Artenvielfalt, die An-
den und Choco-Darien-West-Ecuador. Wohl nirgendwo
sonst kann man in relativ kurzer Zeit so viele Vogelarten
kennenlernen. Auf unserer 17-tägigen Reise besuchen wir
die verschiedenen Vegetationstypen der beiden Anden-
Gebirgszüge sowie das nordwestliche Küstenvorland und
die Ausläufer des amazonischen Tieflandregenwaldes. Da
die Fahrtstrecken überwiegend relativ kurz sind, verbleibt
viel Zeit zum Beobachten. Die meisten Unterkünfte liegen
direkt in attraktiven Beobachtungsgebieten. Eine sechs-
tägige Verlängerung in einer der Urwald-Lodges am Rio
Napo ermöglicht ein intensives Kennenlernen der arten-
reichen Avifauna des Tiefland-Regenwaldes. Die Führung
vor Ort erfolgt durch jeweils hervorragende einheimische
Guides. Zusammen mit der Verlängerung ist es so mög-
lich, während der Reise über 600 Vogelarten zu hören
bzw. zu sehen, u.a. Hoatzin (Verlängerung), den auffälli-
gen Schwertschnabel-Kolibri, den Riesen-Kolibri, die Rie-
sen-Ameisenpitta und Felsenhähne am Balzplatz.
1. Tag: Abflug in Deutschland.

2. Tag: Ankunft in Quito , wo wir das Hotel beziehen und
in Abhängigkeit von der Ankunftszeit die berühmte Altstadt
besuchen, die als schönste Südamerikas gilt.
3. Tag: Frühmorgens Aufbruch nach Westen in Richtung
Mindo nach Yanacocha auf ca. 3.000 m Höhe, wo wir im
privaten Reservat der Foundation Jocotoco exkursionieren
(Schwertschnabel- und Blauflügelkolibri, Weißspitz-
Glanzschwänzchen, verschiedene Hakenschnabelarten).
Nachmittags Weiterfahrt auf der alten Strasse durch
Bergregenwald (verschiedene Tangare) in unsere Lodge
in Mindo (4 Übernachtungen). Das Gebiet um Mindo gilt
als eines der besten südamerikanischen Beobachtungs-
gebiete. Hier wurden über 400 verschiedene Vogelarten
registriert. An der Lodge selbst lassen sich hervorragend
Kolibris an den Nektarspendern beobachten (Samtbauch-
u. Fahlflügel-Andenkolibri).
4. - 6. Tag: In diesen drei Tagen besuchen wir u.a. ein
privates Reservat (Angels Place) mit einem Felsen-
hahnbalzplatz. Der Besitzer füttert dort auch erfolgreich
Arten wie Riesen-Ameisenpitta, Gelbbrust-Ameisenpitta
und Tukan-Bartvogel an. Außerdem besuchen wir das
Mindo-Valley (Rotkopf-Bartvogel, Goldkopf-Quetzal), das
private Reservat Rio Silanche in Richtung Küste (Choco-
Tukan, Goodsontaube, Himmelsperlingspapagei, Glanz-
flügelpapagei, Schläfenfleckspecht, Guayaquilspecht,
Schwarzkopf-Ameisendrossel), das Gebiet um Milpe (Si-
chelguan, Prinzenbussard, Fahltaube, Schwarzer Amei-
senvogel, Keulenschwingen- und Goldschwingenpipra)
und Bellavista (Zimtbindenspecht, Leistenschnabeltukan,
Bergwald-Baumsteiger, Perlmantel- und Ecuador-Rost-
flankentapaculo, Türkishäher).
7. Tag: Rückfahrt nach Quito mit vielen Stopps, u.a. su-
chen wir den Riesenkolibri und den sehr seltenen Weiß-
schwanz-Hakentyrann.
8. Tag: Fahrt nach Tundaloma im Nordwesten Ecuadors.
Vom Hochland führt uns die heutige Fahrt bis fast auf
Meereshöhe. U.a. halten wir am San Isidro See (Anden-
Blesshuhn, Ecuador-Ralle) und an der Laguna de Yahu-
arcocha (Dorito) sowie in einem Trockental (Spottdrossel,
Türkiselfe, Blaukopf-Saphirkolobri) und an verschiedenen
Waldstandorten.
9. - 10. Tag: An beiden Tagen erkunden wir die Umge-
bung der Lodge - ein idealer Standort, um die endemiten-
reiche Vogelwelt NW-Ecuadors kennenzulernen. U.a. be-
suchen wir die Mangrovenwälder und verschiedene Tief-
landregenwälder, die noch nicht abgeholzt worden sind.
Typische Vogelarten dieser Region sind u.a. Schwalben-
weihe, Schuppenbauchtaube, Rotstirnamazone, Weiß-
schwanztrogon, Halsband- u. Einfarb-Faulvogel, Rost-
brauner Ameisenwürger, Veilchenkehl-Kotinga, Graurü-
cken-Wassertyrann, Graukehl-Mückenfänger und
Schwarzachseltangare.
11. Tag: Nach einer Exkursion in der Nähe der Lodge,
Rückfahrt nach Quito.
12. Tag: Heute erwartet uns die wohl landschaftlich
schönste Fahrt dieser Reise. Mit vielen Stopps fahren wir
in Richtung Papallacta auf einer Strasse durch das
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Hochgebirge der Anden , die nur mit einer speziellen Er-
laubnis benutzt werden kann. Im Hintergrund sehen wir,
wenn das Wetter es zulässt, den 5.758 m hohen Anti-
sana-Vulkan . Bei einem Halt am Mica-See können wir mit
Incataucher, Spitzschwanz-, Anden- und Maskenrude-
rente sowie der Andenmöwe rechnen. Weitere typische
Arten der baumlosen Paramovegetation sind u.a. Mohre-
nibis, Grauweihe, Streifenkarakara, Andenkiebitz, Dun-
kelbrauner Meisenschlüpfer, Schuppenbrust- und Kurz-
schnabeluferwipper, Paramopieper u. Bleiämmerling. In
Ecuador ist hier die Chance am grössten, um Kondore zu
sehen. Nach Überquerung des Papallacta-Passes (4.000
m) fahren wir zur Guango-Lodge, die an einem Fluss liegt.
13. Tag: In Abhängigkeit von den Witterungsbedingungen
besuchen wir eine 4.300 m hohe Sendestation (Rot-
bauch-Höhenläufer), die Polylepiswälder in der Umgebung
des Thermalbadeortes Papallacta (Weißkinn-Distel-
schwanz, Südl. Perlstachelschwanz, Ockerwangen-
Ameisenpitta) sowie die Bergwälder und Bambusbestände
in der Umgebung der Lodge (Sturzbachente, Andenguan,
Soldatenamazone, Samtbauchkolibri, Grünes Glanz-
schwänzchen, Weißbauchelfe, Blautukan, Andengrau-
piha, Weißbinden-Tachurityrann, Rostkappen-Ameisen-
pitta, Weißkopfwasseramsel und Plüschkopftangare).
14. Tag: Vormittags Exkursion in der Umgebung der Un-
terkunft, danach Fahrt in die San Isidro Lodge , eines der
bekanntesten Ziele für Birder in Ecuador. Hier gibt es u.a.
die "San Isidro-Eule", die noch nicht wissenschaftlich be-
schrieben wurde, Bronzekiebitz, Weißkappen-Papagei,
Katharina-Sittich, Kamm-Trogon, Weißkappen-Tangare.
15. - 16.Tag: Exkursionen in die Lodge-Umgebung, z.B.
auf die Guacamayos Ridge (Schwarzschnabel-Tukan,
Zügeltaube, Papageitangare), auf den Pass Mirador de la
Virgen (Weißkehleule, Anden- und Schwalbenschwanz-
Nachtschwalbe) und nach Osten über Naruca in Richtung
Coca auf ca. 800 m NN, wo wir eine Reihe von Arten des
amazonischen Tieflandes finden können (Feinstreifen-
Ameisenwürger, Kupferglanzvogel, Schwal-bentyrann,
Goldohr- und Drosseltangare).
17. Tag: Rückfahrt mit diversen Stopps nach Quito und
Rückflug.
18. Tag: Landung in Deutschland.
 
Im Reisepreis enthalten: Flüge; Übernachtung inkl.
Vollpension; in Quito nur Frühstück; Fahrt- und Füh-
rungskosten; Visa; Eintrittsgelder lt. Reiseplan; örtliche Or-
nithologen; deutschsprachige Reiseleitung; Reise-Rück-
trittskosten-Versicherung (129,- €); Sicherungsschein.

Teilnehmer: maximal  8, minimal  6 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 4.750,- €

EZ-Zuschlag 460,- €

Verlängerung am Rio Napo
vom 25.03.10 bis 01.04.2010
vom 25.09.10 bis 02.10.2010

18. Tag: Vormittags Flug nach Coca und Weiterfahrt mit
einem Motorboot zu einer Urwald-Lodge am Rio Napo
(Napo Wildlife Center, Sacha Lodge, Sani Lodge). Alle
Lodges liegen im Bereich des Rio Napo, verfügen über
einen Canopy Tower und gute Zugangsmöglichkeiten in
Varzea- u. Terra firme Wälder, Amazonas-Inseln und Pa-
pageien-Lecken. Außerdem sind diverse Ausflugsmög-
lichkeiten mit Booten möglich. Die Sacha Lodge verfügt
außerdem über einen Canopy walk.
Auf der Bootsfahrt entlang des Napo kann man bereits
erste typische Vogelarten wie Großer Gelbkopfgeier,
Glattschnabelani, Amazonas- und Großschnabel-See-
schwalbe, Schlankschnabel-Regenpfeifer und Nacktau-
gentrupiale sehen
Am Nachmittag erste Exkursionen in die Umgebung der
Lodge.
19. - 23. Tag: Auf halb- und ganztägigen Exkursionen er-
kunden wir zu Fuß und per Boot die verschiedenen Le-
bensräume des Tieflandregenwaldes wie Überschwem-
mungswälder (= Varzea), wo wir z.B. Wellen-Tinamu,
Zickzack-Reiher, Braunbrust-Glanzvogel, Schwarzstirn-
trapist, Tüpfelbrustspecht, Spechtschnabel-Baumsteiger
und Silbergrauer Ameisenschnäpper finden können, oder
die höher gelegenen Terra firme Wälder (z.B. Barlett-Ti-
namu, Braunbauch-Schattenkolibri, Gelbschnabel-Glanz-
vogel, Goldbrust-Bartvogel, Rotkopf-Arasarri, Dunkel-
brauner Ameisenwürger). Auf Flussinseln suchen wir nach
Charakterarten dieses Lebensraumes wie Fleckenkolibri,
Kleiner Töpfer, Parkers Buschschlüpfer, Flussufer-Amei-
senwürger, Schwarzweißer Ameisenschnäpper, Nördl.
Stelzen-Tachurityrann, Uferkleintyrann u. Orangekopf-
tangare. An zwei Papageienlecken können wir zahlreiche
Papageien beobachten (u.a. Kobaltflügelsittich, Weiß-
kappenpapagei, Mülleramazone). Bei einem Besuch des
Canopy-Towers lernen wir die Vogelwelt der Kronen-
schicht kennen. Auf Nachtexkursionen haben wir Chancen
Watsoneule, Hauben- und Zebrakauz, Langschwanz-,
Riesen- u. Urutau-Tagschläfer, Pauraque- u. Staffel-
schwanz-Nachtschwalbe zu registrieren. Während dieser
fünf Beobachtungstage können wir damit rechnen, mehr
als 250 verschiedene Vogelarten zu hören oder zu sehen.
24. Tag: Vormittags Rückfahrt mit dem Boot nach Coca
und Weiterflug nach Quito.
25. Tag: Landung in Deutschland.   

Im Reisepreis enthalten: Flüge; Übernachtung inkl.
Vollpension; in Quito nur Frühstück; Fahrt- und Füh-
rungskosten; Visa; Eintrittsgelder lt. Reiseplan; örtliche Or-
nithologen; deutschsprachige Reiseleitung; Reise-Rück-
trittskosten-Versicherung (100,- €); Sicherungsschein.
 
Teilnehmer: maximal  8, minimal  6 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 1.420,- €

EZ-Zuschlag 390,- €
 

Brasilien: Hyazinthara und
Jaguar im Pantanal

vom 27.06.10 bis 16.07.2010 Reise-Nr. 1468

Wir bieten zwei verschiedene Reisen mit Schwerpunkt
Pantanal an: eine längere Tour, bei der wir uns auf die
Transpantaneira konzentrieren und speziell nach dem
Jaguar suchen werden, aber auch den Südrand von
Amazonien aufsuchen, und eine kürzere (s. nächste Rei-
se), bei der wir neben der Transpantaneira die besonders
artenreiche Seenregion im Pantanal besuchen. Der Aus-
flug nach Amazonien ist nicht inbegriffen; er wird als Ver-
längerung mit einem Besuch der Cristalino Jungle Lodge
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angeboten.
Brasilien ist eines der artenreichsten Länder aufgrund der
Vielzahl von Lebensräumen, von den Regenwäldern in
Amazonien und an der Atlantikküste über das Gras-
Buschland des Cerrados bis zum Überschwemmungsge-
biet des Pantanals. Wir besuchen typische Beispiele für
diese Landschaften, insbesonders das Pantanal. In die-
sem Feuchtgebiet sind die Haupt-Attraktionen Hyazinht-
ara, Jabirustorch und Ansammlungen von Waldstörchen,
Reihern (14 Arten, darunter Speer- und Zickzackreiher),
Ibissen (5 Arten), Rosalöfflern und anderen Feuchtge-
bietsarten (Sonnenralle, Zwerg-Binsenralle, Rallenkranich,
Halsband-Wehrvogel, 5 Eisvogelarten) und Greifvögeln
(Fisch-, Savannen-, Schwarzbussard, Sperber- und
Schneckenweihe, Aplomado-, Fledermaus- und Lachfalke,
Gelbkopfgeier...). Wir konnten oft über 150 Arten pro Tag
notieren! Wasserschwein, Sumpfhirsch, Flußotter und
Brüllaffe sind häufig zu sehen, mit etwas Glück Ameisen-
bär, Riesenotter oder Tapir. Bei der ersten Reise widmen
wir zwei Tage ganz der Suche nach Jaguaren, bei der
zweiten besuchen wir stattdessen die landschaftlich reiz-
volle und artenreiche Seenregion. Vom Pantanal aus fah-
ren wir zum NP Chapada dos Guimaraes, wo wir die ei-
gentümliche Vogelwelt des Cerrados kennenlernen (u.a.
Maracana- und Grünflügel-Ara, Riesentukan, Zimt-Band-
vogel). Nur bei der ersten Reise fahren wir weiter an den
Rand Amazoniens am Rio Claro. Hier sind amazonische
Regenwaldarten besonders gut zu beobachten. Wir run-
den die Reise ab im Hochgebirge (bis 2787 m) des Ita-
tiaia-NP bei Rio de Janeiro. Die Futterstellen für die
prachtvollen Tangaren- und Kolibriarten der Bergwälder
sind perfekt für Fotografen. Besonderheiten sind hier u.a.
Goldtukan, Riesen-Ameisenwürger, Tyrannenadler, Ita-
tiaia-Stachelschwanz und Blaubrust-Pipra.
1. Tag: Abends Abflug in Frankfurt/M.
2. Tag: Ankunft morgens in Brasilien, Weiterflug nach
Cuiabá , Fahrt ins Pantanal . Unterwegs begegnen wir oft
Jabirus, Nandus, Kaimanen oder Wasserschweinen.
3. - 4. Tag: Bei einer kurzen Bootstour in die Nähe einer
gemischten Reiherkolonie treffen wir Waldstörche, Silber-,
Schmuck-, Nacht- und andere Reiherarten, Rosalöffler,
Wehrvögel, Schlangenhalsvögel, vielleicht Virginia-Uhus
und Blauscheitel-Trogons.
5. Tag: Über die Transpantaneira mit ihren 130 Holzbrü-
cken fahren wir tiefer in das Pantanal , vorbei an Jabiru-
horsten, Mönchssittichkolonien, Maguaristörchen, Ibissen,
Rallenkranichen, Schneckenweihen.... Von einem Turm
aus sind oft Sumpfhirsche, Ameisenbären und Brüllaffen
zu entdecken. Am Bohlenpfad sind viele Vögel unge-
wöhnlich zutraulich, z.B. Rotschwanz-Glanzvögel, Rot-

Sensenschnäbel oder Wellen-Tinamus, aber auch Kapu-
zineraffen. 
6. Tag: Ein besonderes Highlight ist die Bootstour auf dem
Rio Pixaim . Fast immer konnten wir hier Speerreiher,
Kahnschnabel, Erzfischer, Rotbrust-Guan, Binsenralle und
Riesenotter sehen, neben den häufigeren Wasservögeln
und Massen von Kaimanen. Die Beobachtungen hängen
stark vom aktuellen Wasserstand ab.
7. - 8. Tag: Entlang der Transpantaneira nach Süden und
bei Bootsfahrten auf dem Rio Cuiabá und seinen Neben-
flüssen suchen wir intensiv nach Jaguaren. Hier sind die
Chancen für eine Begegnung mit dieser scheuen Groß-
katze sehr gut.
9. Tag: Ein langer Fahrtag bringt uns in das Randgebirge
im NP Chapada dos Guimarães . Felswände, hunderte
Meter hoch mit spektakulären Wasserfällen, begrenzen
das Pantanal-Tiefland. Sie sind Schlaf- und Brutplätze von
Maracana- und Grünflügel-Aras, Pavua-Sittichen, Hals-
band-Seglern und Fledermausfalken.
10. - 11. Tag: Wir besuchen die unterschiedlichen Le-
bensräume der Chapada . Im Buschland des Cerrado le-
ben Seriema, Cerrado-Faulvogel, Kanincheneulen, Zimt-
Bandvogel und verschiedene endemische Tangaren. In
Galeriewäldern sind Schnurrvögel, wie die farbenprächti-
gen Helm-, Bunt- und Schwanzbinden-Pipras häufig,
ebenso wie Blauscheitel-Motmot und Rotschwanz-Glanz-
vogel. Harpyie, Zaun-, Pracht- und Elsteradler sind nur mit
viel Glück zu entdecken.
12. - 15. Tag: Eine mehrstündige Fahrt über ausgebaute
Straßen bringt uns zu einem geschützten Waldgebiet am
Rio Claro , am Südrand des hier sonst großflächig gero-
deten Amazonas-Regenwalds. Von einer Lodge aus er-
kunden wir per Boot und zu Fuß verschiedene Waldtypen
und Altwässer. Häufig sind Aras wie Hyazinhtaras, Ara-
raunas oder Rotbauch-Aras und andere Papageien,
Kehlbinden-Bartvögel, Gould-Arassaris und andere Tu-
kane. 2009 wurde hier die extrem seltene Witwentangare
von uns beobachtet, die von 1939 bis 2005 verschollen
war. Mehrere Tukan- und Trogonarten, darunter der sel-
tene Pfauentrogon, Blauhals- und Bronze-Glanzvogel, der
eigenartige Palmsteiger und verschiedene Pipras konnten
wir häufiger beobachten. Tapire sind nicht selten, aber
eher nachtaktiv. Sofern der Horst besetzt ist, fahren wir
auf dem Rückweg am Brutplatz einer Harpyie vorbei.
16. Tag: Wir fliegen nach Rio de Janeiro und fahren in
die Serra de Itatiaia . Die Vielzahl der Vögel am Hotel ist
überwältigend! Regelmäßig zu sehen sind u.a. Bronze-
Guan, Gold-Tukan, Strichelkauz, Goldmaskenspecht,
Dreifarben- und andere Tangarenarten, Rubin-Kolibri und
andere Kolibriarten.
17. - 18. Tag: Exkursionen in der Serra de Itatiaia : Typi-
sche Arten, die wir in den Hochlagen des Gebirges treffen
können, sind Riesen-Ameisenwürger, Schwarzgold-Tijuca,
Itatiaia-Stachelschwanz, Diadem-Tangare, Zopf-Elfenko-
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libri. In den Wäldern suchen wir Blaubrust-Pipra und Zimt-
Piprite, Halsband-Blattspäher, Bach-Stachelschwanz und
Maus-Tapaculo.
19. Tag: Rückfahrt nach Rio (unterwegs oft Fregattvögel),
und Rückflug.
20. Tag: Ankunft in Deutschland. 
Änderungen im Reiseablauf müssen vorbehalten blei-
ben (Unterkünfte/Flugzeiten).

Im Reisepreis enthalten: Alle Flüge; Bus- und Boots-
fahrten; Unterkunft in Hotels oder Lodges mit Frühstück
und Abendessen (meist Vollpension); Eintrittspreise laut
Reisebeschreibung; Reisebegleitung durch einen deut-
schen Ornithologen; Reise-Rücktrittskosten-Versicherung
(129,- €); Sicherungsschein.

Teilnehmer:  maximal 12, minimal 6 Personen
Reisepreis:  Doppelzimmer 4.590,00 €

EZ-Zuschlag 595,00 €

Brasilien: Pantanal und andere
Highlights

vom 15.07.10 bis 31.07.2010 Reise-Nr. 1469

Bei dieser Reise besuchen wir zuerst das Itatiaia-Gebirge
und danach im Pantanal, außer der Transpantaneira, auch
die Seenregion. Die Reise kann durch einen knapp ein-
wöchigen Aufenthalt in der legendären Cristalino Jungle
Lodge in Amazonien verlängert werden. Allgemeine Be-
schreibung der Reisen siehe bei der vorigen Reise!
1. Tag: Abends Abflug in Frankfurt/M.
2. Tag: Ankunft morgens in Brasilien, Fahrt in die Serra
de Itatiaia . Die Vielzahl der Vögel am Hotel ist überwälti-
gend! Regelmäßig zu sehen sind u.a. Bronze-Guan, Gold-
Tukan, Strichelkauz, Goldmaskenspecht, Dreifarben- und
andere Tangarenarten, Rubin-Kolibri.
3. - 4. Tag: Exkursionen in der Serra de Itatiaia: Typische
Arten, die wir in den Hochlagen des Gebirges treffen
können, sind Riesen-Ameisenwürger, Schwarzgold-Tijuca,
Itatiaia-Stachelschwanz, Diadem-Tangare, Zopf-Elfenko-
libri. In den Wäldern suchen wir Blaubrust-Pipra und Zimt-
Piprite, Halsband-Blattspäher, Bach-Stachelschwanz und
Maus-Tapaculo.
5. Tag: Rückfahrt nach Rio; eventuell möglich ist eine
Fahrt in den Tijuca NP zur Cristus-Statue auf dem Cor-
covado . Hier kreisen oft Fregattvögel.
6. Tag: Flug nach Cuiabá ; Fahrt ins Pantanal . Unterwegs

begegnen wir oft Jabirus, Nandus, Kaimanen oder Was-
serschweinen.
7. Tag: Bei einer kurzen Bootstour in die Nähe einer ge-
mischten Reiherkolonie treffen wir Waldstörche, Silber-,
Schmuck-, Nacht- und andere Reiherarten, Rosalöffler,
Wehrvögel, Schlangenhalsvögel, vielleicht Virginia-Uhus
und Blauscheitel-Trogons.
8. Tag: Über die Transpantaneira mit ihren 130 Holzbrü-
cken fahren wir tiefer in das Pantanal , vorbei an Jabiru-
horsten, Mönchssittichkolonien, zahlreichen Maguaristör-
chen, Ibissen, Rallenkranichen, Schneckenweihen.... Von
einem Turm aus sind oft Sumpfhirsche, Ameisenbären
und Brüllaffen zu entdecken. Am Bohlenpfad sind viele
Vögel ungewöhnlich zutraulich, z.B. Rotschwanz-Glanz-
vögel, Rot-Sensenschnäbel oder Wellen-Tinamus, aber
auch Kapuzineraffen.
9. Tag: Ein besonderes Highlight ist die Bootstour auf dem
Rio Pixaim . Fast immer konnten wir hier Speerreiher,
Kahnschnabel, Erzfischer, Rotbrust-Guan, Binsenralle und
Riesenotter sehen, neben den häufigeren Wasservögeln
und Massen von Kaimanen. Die Beobachtungen hängen
stark vom aktuellen Wasserstand ab.
10. Tag: Rückfahrt über die Transpantaneira zum glas-
klaren Rio Mutum in der Region der großen Seen. Un-
terwegs haben wir bei den letzten Reisen u.a. gesehen:
Maguaristorch, Kappenreiher, Brillensichler, Seriema,
Rotbauch- und Zwerg-Aras, Ararauna, Palmsteiger,
Schneebussard, Glanzente und Großer Ameisenbär.
11. Tag: Bei einer Bootstour über die Lagune Sia Mariana
und bei Exkursionen in ihrer Umgebung können wir Sche-
renschnäbel, Amazonas- und Großschnabel-Seeschwal-
ben, Diadem-Kiebitze und Gelbschenkel erwarten. Eine
Gruppe Riesenotter wird oft am Ausfluß des Sees ange-
troffen. Im Uferwald leben mehrere Kuckucksarten, wie
Riesen- und Glattschnabel-Ani, Rötel-, Pfauen- und Strei-
fenkuckuck. Mit etwas Glück sind die seltenen Nachtaffen
im Tagesversteck zu finden.
12. Tag: Bootsfahrt auf dem kristallklaren und fischreichen
Rio Mutum (u.a. Stachelrochen). Im Uferwald sind Hals-
band-Aras verbreitet. Mit Glück sind Speer-, Zickzackrei-
her und Indianerdommeln zu sehen, auch alle 5 Eisvo-
gelarten, Sonnenralle und Zwerg-Binsenralle, Schlan-
genhalsvogel und der nachtaktive Kahnschnabel. Fluß-
und Riesenotter sind hier recht häufig.
13. Tag: Ein langer Fahrtag bringt uns in das Randgebirge
im NP Chapada dos Guimarães . Felswände, hunderte
Meter hoch mit spektakulären Wasserfällen, begrenzen
das Pantanal-Tiefland. Sie sind Schlaf- und Brutplätze von
Maracana- und Grünflügel-Aras, Pavua-Sittichen, Hals-
band-Seglern und Fledermausfalken.
14. - 15. Tag: Wir besuchen die unterschiedlichen Le-
bensräume der Chapada . Im Buschland des Cerrado le-
ben Seriema, Cerrado-Faulvogel, Kanincheneule, Zimt-
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Bandvogel und verschiedene endemische Tangaren. In
Galeriewäldern sind Schnurrvögel, wie die farbenprächti-
gen Helm-, Bunt- und Schwanzbinden-Pipras häufig,
ebenso wie Blauscheitel-Motmot und Rotschwanz-Glanz-
vogel. Harpyie, Zaun-, Pracht- und Elsteradler sind nur mit
viel Glück zu entdecken.
16. Tag: Rückfahrt nach Cuiabá , Rückflug. (Wer die An-
schlußtour Rio Cristalino gebucht hat, fliegt nach Alta Flo-
resta.)
17. Tag: Ankunft in Deutschland.
Änderungen im Reiseablauf müssen vorbehalten blei-
ben (Unterkünfte/Flugzeiten).

Im Reisepreis enthalten: Alle Flüge; Bus- und Boots-
fahrten; Unterkunft in Hotels oder Lodges mit Frühstück
und Abendessen (meistens Vollpension); Eintrittspreise
laut Reisebeschreibung; Reisebegleitung durch einen
deutschen Ornithologen; Reise-Rücktrittskosten-Versi-
cherung (109,- €); Sicherungsschein.

Teilnehmer: maximal 12, minimal 6 Personen
Reisepreis: Doppelzimmer 3.990,00 €

EZ-Zuschlag 495,00 €

Verlängerung: Amazonas-
Regenwald am Rio Cristalino
vom 30.07.10 bis 06.08.2010

Diese Tour kann nur im Anschluß an die Brasilienreise
gebucht werden. Frühzeitige Anmeldung ist wichtig, da die
Cristalino Jungle Lodge oft ausgebucht ist.
Mit über 570 Vogelarten ist die Gegend um Alta Floresta
in Nord-Mato Grosso das artenreichste Gebiet in Brasilien.
Die Cristalino Jungle Lodge ist nur mit dem Boot zu errei-
chen. Im fast unberührten Tal des Rio Cristalino kann bei
Bootsfahrten und auf behutsam angelegten Urwald-Pfa-
den durch die verschiedenen Waldtypen eine Vorstellung
von der ungeheuren Vielfalt vermittelt werden. Ein 50 m
hoher Turm ermöglicht Beobachtungen im Kronendach
des Urwalds ebenso, wie ein Aussichtspunkt auf einem
Felshügel.
16. Tag: Flug von Cuiabá nach Alta Floresta . Transfer
mit Kleinbussen und Booten zur Cristalino Jungle
Lodge . Viele Regenwaldarten sind bereits bei der Anreise
anzutreffen, z.B. Rotbug-Ara, Fächerpapagei, Weißbrau-
en-Bussard, Schirmvogel, Palmsteiger, Para-Stirnvogel.
17. - 20. Tag: Exkursionen auf dem Rio Cristalino und

auf Urwaldpfaden in die verschiedenen Lebensräume. Ein
50,4 m hoher Turm bietet einmalige Beobachtungen, z.B.
von Fächerpapageien, Krauskopf-Arassaris, Pompadour-
Kotingas, Fruchtkrähen, Kehlbinden-Bartvögeln. Von ei-
nem Baumhaus an einer Salzlecke können nachts Tapire
beobachtet werden; dort ruft oft der Zebrakauz; auch die
Rufe der nachtaktiven Trompetervögel sind unvergesslich.
Bei Bootsfahrten konnten wir u.a. beobachten: Zickzack-
Reiher, Harpyie, Prachtadler, Schwalben- und Schwebe-
weihe, Sonnenralle, Hoatzin, Flammen-Kolibri, Kawall-
Amazone, Zweifarbenfischer, Amazonas-Hokkohuhn, Ta-
pir, Riesenotter und den Minton-Waldfalken - eine erst
2002 beschriebene Art. An Urwald-Pfaden findet man mit
etwas Glück Grünflügel-Trompeter, Riesen-Glanzvogel,
Pfauen- und andere Trogonarten, mehrere Motmotarten,
Braunbinden-Faulvogel, Colma-Ameisendrossel und
Feuerscheitel-Pipra. Weißgesicht-Klammeraffen streifen in
großen Gruppen durch die Baumkronen. Regelmäßig
werden große Anakondas entdeckt, ebenso wie Tapire,
Riesenotter und - selten - schwarze Panther (dunkle Ja-
guare).
21. Tag: Rückkehr nach Alta Floresta ; Flug nach Cuiabá .
Übernachtung.
22. Tag: Rückflug nach Deutschland.
23. Tag: Ankunft in Deutschland.

Im Reisepreis enthalten: Flüge; Transfers und Boots-
fahrten; Unterkunft in Hotels und in der Cristalino Jungle
Lodge mit Vollpension; Naturschutzgebühr für die Reserva
Cristalino; Reisebegleitung durch einen deutschen Orni-
thologen; Reise-Rücktrittskosten-Versicherung (52,- €);
Sicherungsschein. 

Teilnehmer: Maximal 12, minimal 6 Personen.
Reisepreis: Doppelzimmer 1.350,00 €

EZ-Zuschlag 250,00 €
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